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Im Wirbel 
Der Versuch, die Bedeulung d er gegenwi:irtigcn 

Vorgänge in Deutschlaud zu errassen, muß rchl ­
schlagen. Auch eine noch, so ringchende Unter­
suchung wird nicht imstande sein, alle Faktoren 
aufzuzeigen, di<· an ihrer J lerbeif'ührung bet ei ligt 
sind; noch weniger wird es gelingen, klarzule ge n , 
iu welcher Richtung die Entwicklung ver laufen 
wird. Es ist klar , daß der Kapitalismus in der gan­

zen Weil in Piner Umformung begriff en ist , ab er 
ob er aus der Krise versliirkt und verjüngt hervor ­
gehen wird , oder ob wir mitlen in einer Wirlschafl s­
wende stehen, ist für den , d er es miterlebt , nicht 
ersichtlich. Die Krise des Kapilalismus hal. sich in 
Deulschland zweifellos besonders stark ausgewirkt, 
man wird aber nicht sagen können , daß sie allein 
zt, der deutschen Siturition geführt hat und ehcn 
dnrnm \\'ird das , was elwa in dC'r ganz<'n Weil oder 

in andern Liindern zur Behebung der Kris e ge­
schieht , in Deutschland nicht gPniigcn, wird eine 
Selbstheilung der ](risc - woforn es siP überhaupt 
gibt - die deutsche Krise nicht lösen. Zw eifellos ist 
die Erstarrung der \\'eil in höchstem nationalen 

Egoismus, jgt die imm er wieder erhobene Forde­
rung der Rcparalion und die dadurd1 bcdingle 
Aushlutung des dculschcn \Virl sc haftskörpcrs in 
besonderem Maße schuld an dem gegenwärtigPn 
chaotischen Zusland der Dinge in Deutschland ; 
aber selbst wenn ein \Vunder geschähe und alle 
außenpolitischen Schwierigkeiten auf der Lriusanner 
Konferenz behoben würden - nuch dann könnt e 
keine Klärung cintre len. Denn - und gerride das 
ist vorn Standpunkt des deutschen Juden rius, von 
dem hier das Problem rinzusehcn ist, von großer 
Bedeulung - PS ist nicht zu bezweifeln , daß ein 
wcsL·nlliclH'r Teil der Wirrnis in lkutschlnnd ;iuf' 
Eigi•ntümlichkeilcn des deutschen Volkscharakters 
zuriickzufiihrcn sein muß. Es sei hier nicht gerade­
zu die Rede davon, daß „die deutsche polilischc 
Grundslruktur immer wieder dahin te ndiere Obrig ­
keit zu bilden" , wie es die• ,,Ta l" ziemlich nl'helhaf't 
ausdrückt und wie es riuc h nicht klarer wird , wenn 
man erfiihrt, daß das Merkmal der Obrigkeit in der 
Verbindung des weltlichen Regiments mit der höch ­
slen Würde in geistlichen Dingen liege , eine Ver­
bindung , die von den Landesfiirsten hergeslelll 
worden sei. Aber daß das Kleid der ausgeprägten , 
vielleicht auch iiberspitzlen parlamentarischen De­
mokratie ni cht oder noch nicht riuf den deutschen 
Volkskörper passe und dem deutschen Volkscharak­
ter nicht entspricht, das wird man selbst dann zu ­
geben müssen, wenn man es tausenclnrnl nicht wahr 
haben möcht('. Es ist billig, die monarchistische 
Propaganda e twa des Herrn Dr. ll eim fiir eine 

Almormität , be ste nfalls fiir einPn unzPitgf'mäßPn 
\Vilz zu hrill en ; so einfa ch ist das Probll>m wirk­
lich nichl. 

Was in Zukunft wird , ist also schlpchterdings 
nicht ,·orsi<'llhar; und die Gegenwart dt'r Slaatskrise 

nicht zu durchschriu en. Einiges allerdings wird man 
do ch mit ziemlich er Sicherheit sagen kön1H•n, wer­
den sic h die deutschen Juden sagen müssen, weil 
L'S jeder Tag yon neuem lwstäligl. ~!an sehe sich 
nur die progrnrnmalische Erkliirung der Regierung 

Papen daraul"hin einmal an: das Zeitalt er der Eman­
zipation ist vorbei . Und gleichgültig wer in Deutsch­
land ans Ruder kommen wird : auf Jahre und Jahr­
zehnte hinau s werden die Wirkungen d!•r anlise­
milis chen Agitrilion der l\'ritionrilsozialistt ' n nicht 
auszulöschen sein, si'lbst wenn die llitlcrp a rtei über 
Nacht wieder \'Crsch\\'inden sollte, wit• sie Ühl'r 

i\arhl groß geworden ist. Jüdisch e Betem'rungen und 
Beschwörungen werdrn daran wenig iind{'rn kön­
nen und Argumente mö gPn noch so schön und 
rhrlich gedachl sein: im ganzen d cutsch Pn Volk 
!Phi die Empfindung, daß dil' JudPn , um einmal den 
Slripclschcn Ausdruck zu gebrauchen, sich driuern ­
der „Grenziiberschreitungen " schuldig machen. \Vic 
sehr das lwul e sogar in „lihPrnlen" KrPisen der 
Fall ist , wurde• hier unlängst am Beispiel d er 
„Frankfurter Zeil ung" gezeigt; nur , daß zu Unrecht 
in diPscn Kreisen dem einz Plnen Juden zur Last 
gelegt winl , was ein gesamljiidisclws Probl em ist, 
daß man den ll errn Dr. Bernhard \\Teiß auffordert, 
mehr Takt zu haben , wird einem jüdisch en Beamten 
m1 repri:is entaliYcr Stelle offenbar schon wider dPn 
Slrich gehen. Nur: mit dPm frisch-rromm -fröhlich­
frci!'n Hezepl: ,,Mehr Selbstbewußtsein ", das Herr 
Dr. \Veiß seinc•n Gesinnungsfreunden in der letzt en 
Nummer der C.-V.-Zeitung in eine r kräfli gc•n Dosis 
,erabreichl , isl die Sache nrilLirlic-h atwh nicht 
gl'lan, wenigstens nicht so, \\'ie er es meinl. Die 
Forderung , die Dr. \Vciß an seine Freunde stellt : 
mehr Selbstb ewußtsein zu halwn , sich nicht feig 
zu Ycrkr iechen, trotz zu erwrirt(•ncler Anfeindungen 
an gefährlic-hen Siellen auszuharren , wird off'en­
sichl lic-h ni.cht ohne groß(' innere und äußere Be­
rechtigung erhoben; faktisch wiirde sieh nbcr auch 
durch noch mehr Selhstbe\\'ußtsein, das Dr . \Veiß 
an den Tag legen könnte , nic-hls an c!Pr Tatsache 
iindern, daß er nicht mehr !ringe Gelegenheit hab en 
\\'ird , es rin sPinc r heutigen Stelle zu lun . Es ist 
daher :1Uch rniissig , lang e ülwrlegungen dariih er an-
7U sle llc·n, ob es nicht besser für die jiidische Ge­
rneinschafl wi:irc, die Grenzen die uns von außen 
jPtzt so gezogen werden sollen, daß wir nicht wissen, 
\\'ie wir rilmen sollen, ,Yi:iren rius freiem Willen so 



194 Das Jüdische Echo Nr. 24/25 

respektiert worden, daß man uns der „Grenzüber­
schreitung nichl hätte beschuldigen können: im 
Auf und Ab der jüdischen Geschichte folgen sich 
Perioden des Wirkens nach außen, des Verslrömens 
in fremde Meere und des Aufeinanderangewiesen­
seins. Die deutschen Juden müssen aufhören, sich 
an deutsche Dinge zu verströmen und hinzugeben, 
ob mit oder gegen ihren Willen, und daß sie auf­
einander angewiesen sind, das wissen sie; in allzu­
slarker Assimilation an deutsche Eigenart können 
sie nur noch nicht leben und legen sich selbst 
immer neue Hemmnisse in den Weg. Den Reichs­
verband der deutschen Juden haben sie noch immer 
nicht zustandegcbracht. 

Im Wirbel der undurchdringlichen Geschehnisse, 
die auf uns chaotisch eindrängen und keinen Blick 
in die Zukunft gestalten, bleibt uns nur eil1'es: 
Selbstbesinnung w1d ei n von Selbsterkenntnis g'e­
tragenes jüdisches Selbstbewußtsein. Wer seinem 
Ursprung nachgegangen ist, wird auch den \Veg ins 
Morgen finden und kann den Mut nicht verlieren. 
Trotz aller Anfeindungen und Gefahren ist das 
jüdische Volk seinen W eg durch die Jahrtausende 
gegangen, oft ,·on völligem Untergang bedroht und 
oft der \'rrnichtung nahe. Die Besinnung auf das 
jüdische Erbe , auf die Wieclerauferslehung als Volk 
im eigenen Lande hat es imter den widrigsten Um­
ständen aufrecht erhalten. Solllen wir , die wir den 
Bl'ginn dieses \Vieclerauferstehens bereits miterleben 
durften, mutlos sein? I. E. 

Der French-Bericht 
Seine Entstehungsgeschichte und sein 

Gegenstand 

Von Israel Co h e n. 

Der Zeitpunkt in dem der Bericht über die Unter­
suchung, mit der Mr. Lewis French vom Colonial 
Office betraut worden war, durch den High Com­
missioner der Jewish Agency ebenso wie der Ara­

' bischen Exekutive zur Äußerung übergeben werden 
wird, rückt näher heran. In diesem Stadium der 
Entwicklung lohnt es sich, sich noch einmal die 
Tatsachen , die zu dieser Untersuchung geführt haben , 
ins Gedächtnis zu rufen . 

Die Untersuchung, die Mr. French durchzuführen 
hatte, war eine unmiltelbare Konsequenz des Briefes 
des Premierministers an Dr . Weizmann vom l(li. Fe­
bruar 19,31, Dieser Brief wiederum war , wie in all­
gemeiner Erinnerung sein wird , eine autoritative In­
terpretation des Weißbuchs vom Oktober 1930, das 
eine Darstellung der von der Britischen Regierung 
verfolgten Politik unter Berücksichtigung der Ergeb­
nisse der Berichte der Shaw-Kommission und Sir 
John J-Iope Simpsons geben wollte. Die Shaw-Kom­
mission halle erklärt, daß eine der Ursachen die 
nach ihrer Meinung zu den Unruhen von 1929 beige­
tragen hallen, die angebliche Verdrängung von Ara­
bern von ihrem Boden durch Juden gewesen sei, und 
die durch diese Erklärung hervorgerufene Kontro­
verse war durch die Behauptungen von Sir .JohnHope 
Simpson bezüglich der Größe des vorhandenen kul­
li\'ierbaren Bodens und der Zahl der „dislozierten" 
Araber noch verschärft worden. Die Jewish Agcncy 
beschränkte sich in ihren öffentlichen Erwiderungen 
nicht auf den Nachweis, daß diese Behauptungen un­
bewiesen und die niedrigen Zahlenangaben Simpsons 
hezüglich der kullivierbaren Fläche ehenso wi e seine 
hohen Daten bezüglich der „dislozierten" Araber in 
gleichem Maße ungenau seien, sondern protestierte 
gegen die von der Regierung in Aussicht genommene 

Boden- und Einwanderungspolitik mil dem Hinweis 
darauf, daß sie mit den Mandalsbestimmungen im 
Widerspruch stehe. Der Brief des Premierministers, 
der sowohl Fragen der Auslegung des Mandates wie 
verschiedene ökonomische Fragen behandelte, stelHe 
dementsprechend die Grundsätze für die Boden- und 
Einwanderungspolilik der Regierung fest. 

Um die in , dem Briefe des Premierministers skiz­
zierte Politik zur Durchführung zu bringen, ernannte 
die Britische Regierung im Juli des vergangenen 
Jahres Dr. Lewis French zum Landentwicklungs­
Direktor. Die Aufgabe , mit deren Durchführung er 
beauflragl wurde, wurde als eine vierfache ange­
geben, und zwar 1. ein Verzeichnis der verdrängten 
Araber Jaul der Definition im Briefe des Premier­
minister~ MacDonald aufzustellen; (,,solche Araber, 
bei denL gezeigt werden kann, daß sie von den von 
ih11en okkupierten Ländereien infolge des Überganges 
der Böden in jüdischen Besitz verdrängt wurden, und 
die weder andern Boden , auf eiern sie seßhaft werden 
konnten, noch eine andere ebenso befriedigende Be­
schäftigung finden konnten.") 2. einen Plan zur Wie­
deransiedlung solcher yerdrängler Araber nebst einem 
Kostenvoranschlag auszuarbeiten; 3. Untersuchungen 
anzustenen über die Methoden, die notwendig sind, 
um in den Grenzen der verfügbaren Mille! - die von 
der Regierung in Aussicht genommene Landentwick­
lungspolitik, wie sie im Brief des Premierministers 
skizziert wurde , durchzuführen (,,welche Staats- und 
sonstigen Ländereien für geschlossene Ansiedlung 
,·on Juden mit Rücksicht auf die Verpflichtung, die 
gemäll Artikel 6 des Mandates der Mandaclannacht 
obliegt , verfügbar sind oder verfügbar gemacht wer­
den können.") Darüber hinaus wurde in unmißver­
ständlichen Ausdrücken erklärt, daß die Erklärung 
über die Politik der Regierung „kein Verbot der Er­
werbung weiterer Ländereien durch Juden enthielt," 
noch ein solches beabsichtigt sei, sondern daß es 
ihre „definitive Absicht sei, eine aktive Entwicklungs­
politik einzuleiten, von der sie glaube, daß damit so­
wohl Juden wie Arabern greifbarer und dauernder 
Nutzen erwachsen wird."). Hierzu sollten a.uch Un­
tersuchungen über Staats- und sonstige Ländereien, 
die für eine dichle Besiedlung mil Juden zur Ver­
fügung gestellt werden könnten , sowie über 9ie an­
gebliche Zusammendrängung der Fellachen in der 
Hügelregion gehören; und endlich 4. auch die fol­
genden Fragen zu untersuchen: a) ,,ob es tunlich und 
ratsam sei, Kredite für arabische Bauern und jüdische 
Siedler zu beschaffen; im Bejahungsfallo , welches die 
beste Methode zur Erreichung dieses Zieles sei", 
b) ,,Vorschläge für Drainage, Bewässerung und 
anderweitige Urba;.unachung von Ländereien, die 
gegenwärtig gar nicht oder nur in beschränktem Aus­
maße bebaut werden, ~u machen." 

Die Instruktion besagte ferner, daß die Jewish 
Agency und die arabische Exekutive ersucht werden 
wiirden, je ein Mitglied zur Unterstützung des Direk­
tors in beratender Eigenschaft namhaft zu machen". 
Die Jewish Agency lehnte die Nominierung eines Be­
raters ab, weil zur selben Zeit die Regierung sich mit 
der Absicht trug, eine Boden-Verordnung in Kraft zu 
setzen, die eine schwere Beeinträchtigung der Inter­
essen des Jüdischen Nationalheims bedeutet hätte; 
die arabische Exekutive wiederum beschloß, aus 
ihren beson,deren Motiven heraus, die Bodenenlwick­
lungs-Kommission überhaupt vollkommen zu boy­
kollieren. Die Instruktion lraf ferner B~·slimmungen 
für die Ernennung eines juristischen Beraters zur 
Prüfung der von Arabern, die sich um Aufnahme in 
die Lisle der dislozierten Araber hewerbPn würden, 
vorgebrachten Ansprüche und zur „Beratung des 
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Direktors üb er die Zulänglichk eit des Beweis ­
materials in jedem Einzelfall e vor Anerkennung des 
Anspruchs". Dieses Amt wurde dem in Palästina 
amtierenden Richter Wcbb übertragen . Bezüglich der 
Kosten der Ausführung des Planes selbst kündigte 
die Regierung in der Palästinadeballc des Unterhauses 
vom 17. N ovcmber 19,30 an , daß sie eine Anleihe von 
Pfund 2,500.000 ' zwecks Durchführung eines Land ­
entwicklungsplanes zugunsten der verdrängten ArabC'r 
und der Jud en garantieren woll e. Infolge der in der 
Folgezeit eingetretenen schwierigen finanziellen Lag(· 
wird jedoch allgemein damit gerechnet, daß der frag ­
liche Betrag weit niedriger ausfalJen wird als ur ­
sprüngli ch beabsichtigt war , obzwar bish er UOC'h 
keine Andeutung auch nur über die annähernde J lölw 
des Betrages gefallen ist. 

Nach der Instruktion soll hinsichtlich des Bc-­
richtcs des Landentwicklungsdirektors folgendes Ver­
fahren eingeschlagen werden: Der High Commi s­
sioncr „so ll , bevor e r der Regierung Vors cl11äge un ­
terbr eite t, di e Jewish Agcn cy und di e arabische Exe ­
kutive um Äußerung zu den praktischen VorschlägC'n 
des Planes ersuch en "; dann soll der Bericht saml den 
Bemerkungen dieser beiden Körperschaften und dt•n 
Empfehlungen des High Commissioners der Regie­
nmg in London üb erge ben werd en , ,,die die Ent ­
scheidung darüb er treffen wird , ob der Bericht und 
die in ihm en lhall ene n Empf ehlun gen , bczw . welch(' 
von ihnen und in welcher W eise, zur Durchführun g 
gebracht werden sollen." In der Instruktion wird von 
dem Direktor verlangt, seinen Bericht oder ein Pn 
vorläufigen Bericht nichl später als nun 31. Dezem ­
ber 1931 vorzulegen. Mr. French stellte zunächst einen 
allgeme inen Bericht fertig. über diese n Bericht , der 
zu Beginn dies es J n hres zu verschiedenen alarmil'­
rend en Gerüchten Anlaß gab, isl bisher nichts Offi ­
zielle s bekannl geworden: ::iber man erfuhr allgt'­
mein, daß er keinerl ei direkt e Vorschläge enthielt. 
Diese sollen sich vielmehr in dem zweiten Teil des 
Bericht es befinden, der nunmehr fertiggestellt isl und 
dessen Übergabe an die J ew ish Agen cy jelzt mil 
solcher Ungeduld erwarlel wird. Zw eifellos war der 
allgemeine Charakter des ersten Tc•iles des Bericht es, 
von dem man annahm, daH er völlig über di e klar 
bez eichnet en Grenzen für di e Untersuchung Mr . 
Frenchs hinausg ehe, die Vera nla ssung für di e vor 
einigen Woch en vom Colonel Bu chau jn seiner Un­
Lcrhausr ede so energisch geslcllle Forderung , daß 
sich der Bericht „s treng auf seinen e igentlich en 
Zwe<.:k und genau auf di e von ihm zu behand elnden 
Punkte beschränken solle, und nicht , wi e die an­
deren Bericht e, jen e apodiktisch en Behauptung en 
iiber strittige Fragen enthalten dürf e, die so vie l Un­
ruh e gcschaJTen haben ". Die Exekutive der Jewish 
Agency, sowohl in Jerusalem wi e in London , hal 
ständig in engem Konnex mit dem High Cornmis ­
sion er bezw. dem Kolonialamt gestanden, um die 
Interess en des Jüdischen Nalionalheims zu wahr en 
und hat zweifellos, soweit dies in ihr er Macht s tand , 
darauf hing ewirkt. daß der Bericht Mr. Frcnchs sich 
in den Grenzen SC'ines spez iellen Aufgabengebiet es 
l1alte. 

Die Jewish Agency wird sich erli ch die ihr gebo­
Lene Gelegenheit zur Kritik an den Empf ehlungen 
Mr. Frcn chs voll ausnützen und , soweit dies im, In ­
teres se des Jüdischen Nalionalhcims nolw endi g sein 
wird , ihre Abänderung ford ern; das Zionistis che 
Aktionskommitee und das Adminislralive Komitee 
der Jewish Agency werden dazu Stellung zu nehmen 
haben. Aller Wahrscheinlichkeit na ch wird es minde ­
stens einige Wochen dauern, bevor die Regierung 
in der Lage sein wird, bezüglich der Durchführung 

der Einzelheiten des Landenlwicklungsplancs Ent­
schlüsse zu fassen . Bis dahin kann jedo ch nichl ge­
nug bclonl werden, daß die Regierung dur ch den 
Brief des Pr emi ermini sters vom Februar Hl31 encl­
güllig auf di e lnili erung einer aktiYen Land en lwick­
lungspolitik fes lgelcgl worden is t, von der man hoffl , 
daß (wie es im Briefe heiß! ) aus ihr sowohl Juden 
wie Arabern gr eifbarer und dau!'rnder Nutzen er­
wachsen wird. Das jüdische Volk mn g Grund dazu 
hab en , der Veröffenllichung des Fr('neh-lkrichles 
mit Besorgni s pnl gegen zu sd 1cn, l'S hat jedo ch in 
seine111 Kampf um den Wiederaufbau seines natio ­
nalen Heims schon weil schlimmere Prüfungen er­
lebt und überstanden. Er wird sich dur ch niC'hls da ­
von abschrecken und en lmut igl'n lassen , s{•i1w An ­
strengungen fortzu setze n . 

Der French-Bertcht der Jewish Agency 
übergeben 

J e r u s a I e m , J3,. Juni (J.T.A .) Der High Com­
missioncr für Paliislina GC'n-eral Sir Arthur \Vauch oµe 
ha t heul e der Jcwish Age11cy und der urahiselwn 
Exc kuti\' e je ein Exemplar des Berichts dl's La11d(•11l­
\\i cklungsdir ek tors Lewis French über die landwirl ­
schaflli ch en Vcrhiillnisse in Palästina übcrgel){'n und 
sie a ufgefordert, sich zu demselben \'On ihrem Stand ­
punkt a us zu äußern . 

Völkerbund -
Jüdischer Weltkongreß 

Unser Genfer Völkerbund hal sich ein iwues Tiil ig­
kcitsg ebie l zure chtg eleg t. Nachdem im Machllll'reiC'h 
der ß-J. Staaten , die den Völkerbund bilden , alles in 
schönster Ordnung isl und unl(T den l 700 J\lillionen 
Menschen , die im Völkerbund zusammpngl•schlosst·n 
sind, wahrhaft idyll ische Zusliin<lc herrschen, vn ­
legle nun der Völkerbund sein Aufgabeng ebipt in die 
un erforschte Wildnis vVestafrikas. l ' nd d:is ErgPlmis 
is t ein schauderercg cn der Bericht, d('n der Ausschuß 
zum Studium dieser Frage dt>m \'ölkcrhundsral vor 
Pinigen Tagen vorlegte. Wir er fahr('ll da , daß :111 
der wes lafrik a ni schcn Küste noch imml'r Kanni ­
balismus herrsche. Der Ausschuß empfiehlt strenge 
Strafen für Mensch enfr esscr -ei, die besonders in 
Maryl and und in der YOJilJ Stamme dPr Sinne lw ­
siedelten Gegend noch vc rbr eitcl isl. 

Zwar C'reignen sich wenige Seh1wllzugslu nd en von 
Genf gewiss e Dinge die kein es wegs hintl•r den Greul'l ­
lalen der m ens chenfr cssen dcn Mitglieder vo111 
Stamme der Sinoe zurückstehen . Die Blutlisll' eim•s 
einzig en Sonntags der ehr s:111H' n , menschenfreund ­
lichen Völk er bund smi tglieder J'vlilteleuropas über ­
steigt oft das Jahrespensum der westaf'rikanisdll'n 
Kanniba len. Roh er und ge meiner wie manc her sp{·­
kulativcr Geschäftemacher a uf dem Jahrmarkt der 
Polilik in uns erer kultur geseg ncten Zon e .JudenhnB 
prcdigl und beslätigl , könn en selb sl die wildl'n Hor ­
den afrikanischer I<annibaknstämme ni cht ihren 
l,rulal en Tierinstinkl befriedigen. OdPr is l es nicht 
Pin fur chtbar er J ammer um un sere hochgl'priesen (' 
Kullur , wenn ein Arzt, also kein Außens ei ler un seres 
ges illelen Zusamm enlebe ns , sondern (lie feinslf' Zucht 
unserer ho chentwi cke lten Wissenschaft, eine n Jucl -en ­
jungen , der sich töd lich verl etzt hat , seelenruhig yer ­
rccken läßl ? Oder wenn man andcrersPits jiidisehl' 
Arzte mill erna chts aus dl'lll Schlafe weckt, und in­
dem man sie billet , zu e inl'm Schwerkranken zu 
kommen , sie in ein e m ens chenle ere Straße loc k! , um 
sie dort, zum Dank für ihre Jlilfcber eitschaf l, ni('d Pr­
zuknütteln ? Ist es J1icht geistiger Kaunibnlismus , 
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wenn Kulturmenschen im Goethejahr durch Roh­
h eilsakl(•, deren sich die wilden Nnturvölker Afrikas 
schänwn würden , <·ine europäis ch-politiselw Mission 
zu erfüllen glauben, und im Kampfe für eine Idee, 
wil' sie meinen, ihre Lehre mit hnüppeln in dil' 
Schädel der Andersgläubigen hineinhauen? \Värc es 
nid1t dringender, wenn unser \'ölkerhund dr1s set·­
lisch noch unerforschte GebiC't unserer nächstl'll Um­
gebung studirrrn und sich statt um die \Vilden 
\Yestafrikas mehr rnn die \Vilelen Mill1•h•uropas 
kümmern wiirck? ZPigt sich da nicht wie•der einma l 
klar und deutlich die Hilflosigkeit und Ohnmacht 
des \'ölkerbundes, der sich hinter 1•x0Lische Er­
lösungsprobleme verkriechl'n muß , um ein weil­
politisches Tätigkeitsgebiet vorzutäuschen? l 'nd isl 
es da zu verwundern, wenn man l\Jcnselwn , die noch 
an ckn Völkerhund glauben, mit Hohn und Spott 
übrrsclüiltct und den Yölkerbund nicht hölwr c>in­
schätzt, als die komische• Figur dt•r guten alten 
Tante Philanthrophine auf der Bühne des politisclll'n 
\Velltheaters? Da sC'hleppen sich jahrelang müde 
und n•rdrossen internationale \'L'rhandlungen und 
Konferenzen \'On einem toten Punk zum anderen, 
ohne daß sich die l\'ol dL•r \Vell und d:is Elend der 
~knsd1heil um eir1 Jota bessert. Im GL"gL'nteil, ange­
sichts dieses diplomatischen Getues wächst diL' 
(;eisles-\'erwirruug unserer Zeil riesengroß empor, 
verdüstert sich uns immer mehr und mehr die Gegen­
wart und vernebelt sich uns auch der Augenblick in 
eine hellere Zukunft. 

Doch trotz der Ergebnisarmut internationaler Ta­
gungen dürfen wir an d-cm \Villen menschlicher Zu ­
sammenarbeit nicht zweifeln. l 1nd wenn auch der 
\Vellgeist dicsrr yi(•lgrschmählen Zeil manche lJn­
aufricbtigkeil, fü , trug und L'nzulässigkl'il in sich 
birgt, so erheben sich auch überall herYorragende 
Leistungen der Arbeit , des Geistes und des 1 il'rzens. 
?\ur sollen wir weniger auf fremde 11 ilfe und mehr 
auf die eigene Kraft bauen. Das gill in rrhöhtem 
?llaße vom Judentum , dessen Fluch seinr \VesPn­
losigkPit ist. Der Jude , der an alle und a lle s gla uhl , 
an Paneuropa uncl Faschismus, an Kapitalismus und 
~farxismus , nur nicht an sich seihst, sein S-chicksal 
und seine jüdische \Veit, muß end lich erkenne n , daß 
die inn ere Kr::ift die einzigen Machtmiltcl sind, unser 
Schicksal zu formen. Daher kann die Einberufung 
ei ner jüdischen Weltkonferenz nach Genf, dem Silz 
d es Yölker ,bundes , als ;\littcl zur Sammlung und Zu­
sammrnfassung unserer Kräfle nur hegrüßl wcrdrn. 
Zwar können wir angesichls des an GehässigkC'it so 
zerfressenen wrllpolitischen Lebens und dl'r innPren 
Zerrissenheit im jiidischen Lager nicht sehr opti­
mistisch sein und dürfen neben dem kläglichen Ll'er­
Jauf internationaler Beratungen auch von einem jü­
dis chen Wellkongreß, der cnd lieh auf der Tages­
ordnung stpht , ni!'hl allzuyicl rrhofTen. Doc-h wiirc 
dumil der Anfung gemacht, zu uns seihst zurückzu ­
finden. Das allein bcdn1lel schon clil' Sliirkung un­
serer Position, die immerhin notwendig ist, um 
neben dem Bund der G-1< Staaten nirhl ganz iibl'r­
SC'hen zu \\'erd ,en. 

Maxi rn Gorki über 
Hitlers antisemitischen Kampf 
Jn einem von „Tsves tija " und „Pra\\'1 la " gkirh­

zeitig n'röffenllichtP11 großen r\rlikl'I iilit•r diP euro­
piiis!'he Lage, die als Antwort auf Anfragrn zw,•ier 
,1nwrik:rnischer Journalisten geda!'ht ist , kommt 
Maxim Gorki auch auf das Problem des Jud Pn­
hasses zu sprechen. Gorki traut drr Bourgeoisie in 
den europäischen Ländern nicht zu, unt er den lwrr-

,:chenclen Bedingungen aus rigcnen Krüflen Ordnung 
,chaffen zu kimnen. Der Zynismus dil'Sl'r Bour ­
gPoisie sri . greJJZrnlos; ein lelztes ~litlel, ihn• Lage 
zu l'l'lrichtrm, sPlll'n große Tt'ilc diPser Bourgeoisif' 
in der Ab ·;chlachtung der Juden. Dies habe der 
N:izi-Dq)UtinlC' fü•rger auf seilll'r :im 1\J. Februar in 
Köln grhallenen Rt•clc drullich :1usgedrüekt: ,,\V,•nn 
J lillrr zur ~lach! komml und die Franzosen n·r 
,:uchen wcrd<'n, d,•utsclws Trrrilorium zu okku ­
pier en , wcrdrn wir alle Jud!'n ahschlacht!'n. " Die• 
llillcr -Pre ssr hat clies-t• ÄuJkrung dahin Prliiu[('rt , 
Berg er habe gcnwinl, man wl'rdL· diP Juden nic-ht 
uugrsetzli ch , sondern legal ahsch l:i<'hten: die N:1tio­
nalsozi a listisch e ParlL·i werde sich eben, sobald ,;i,· 
zur Macht kommt , l'in solch,•s Gl',l'lz sch:1ff-t•n. Di('s, · 
Äußerungen , fügt Gorki hinzu, sl'il'n k<·inc•swt•gs hlot.l 
Pin „deutscher \\'ilz "; sie spieg<'ln den GL•da11kcn­
gang und die Slimmung eines TPiles dl'r ('uropiii:;ch,•n 
Bourg eois ie wider , di l' her cil ist , (;esPlzc zm \'l'r ­
nichtung nid1t nur dl'r Juden , sondern auch jed es 
anderen, der andl'rs denk! als sil', zu sch:iffl'n. Di l' 
Frag e der anwrikanisclH•n Journ:ilisll'n , warum er , 
Gorki , zugibt, dafJ die Kirche•, di e Liebe predigt, ,·<·r­
folgl werden soll, lwanlworl e l Gorki mit dl'r Rcrnl'r ­
kung , daß die h:ir clw keinl'S\H'gs Lirlw , sondern 
Hall prcdigl ; dies hcw!'i:;e die Gcschiehtl' der Inqui­
silion und der Judrnpogrom e des zaristischen RufJ ­
land. 

Aus der jüdischen Welt 
Wieder Friedhofschändungen 

J3 C' r I in , 2. Juni. (J TA. ) In Bottrop wurdr d r r 
jiidische Friedhof wi<'dt•rholl \'On Sl'hiindern hrim­
gesucht. Einigp Grälwr wurdc•n n•runrPinigt zw l'i 
Denkmalstafeln zerlriimrnert. Fiir die Er\,il'ir'u11g 
der Tiit er ist eint' Belohnung \'On 100 RM" ausgi.'. 
setzt worden. - Auf cil'm jüdischen Friedhof Pen­
kum (Pommrrn ) wurden 5 Grabsteine losgr•rissL·n 
und beschädigt. - Der ur:11ie jiidist'he Friedhof lwi 
dem Dorfe OstPrlwrg, 7 km Yon Bahl'nh:1us(•n i111 
haycrischen Schwaben , ,,·o sieh friih(•r l'inc hlii ­
hende jüdische GPnwincle befand entfernt "·urd,· 
in barbarisclwr \Veisc zl'l'stiirl. D:i's Gdiind e~· \\"Urcll' 
11iedergclrctL•n , 8 Grahsll'inr wurden umgl'worf'en , 
2 von ihnen Yollslänclig zertriimm,•rt. Andere• 
schwere Grabsleine , elie nicht umgeworfen werden 
konnten, wurdc•11 h-l•schädigt. Aufll'rdL•m wurden 
Griiht•r in Pkl'll'rregt'ncit •r \Vcise Yernnreinigt. Die 
Schändung wurde durch einp Gcsells!'haft jüdischPr 
Touristen aus Ulm , die den Fril'dhof aufsuehtr , Pnl ­
dec-kl. Durch die nächslgelC'gcnc> jiiclische (;e11windl' 
Altcnsladl a. d. lllc>r wurdP clit• Gc>ndarnwrie lll'­
nnchrichtigl. 

Die anti-semitischen Ausschreitungen an der 
Berliner Universität bleiben ungesühnt 

Be r I in, ß. Juni. (JTA. ) Das L:rnclg-t•ril'ht I 
spr'.1cl_1 !n der fü•rufungsn·rhandlung die nation:1l­
sozmhsl1schen Studrntl'n, di(• angeklagt waren , im 
Februar d. J. in großer (' lwrm:ic·ht üher ancll'rs­
ges innle , insbesondere jüdischl' Siudenlen lwrg,•­
f.lil (•n und sie rnif.lhandell zn haben , \ ' Oll de•r Anklage 
des Landfrit'dc11sbruelH·s frpi und ,·,·rurtl'illP hlol.l 
dt•n Studenten Pahst ,,·pgt•n einf':w lwr Körpnn•r ­
J„tzung zu 150 R:\l. Celclslraf't• und dL' ll Stud!'nl,•n 
Hupin wl'ge11 ruhl'stürencl.en Lärms zu 50 Rl\l. Geld­
strat'l'. Das S('hiillengl'rieht Jkrlin-?llitle hntil' diP 
Ang1•klagtt•11 wegen schwen•n , resp. IcichlC'n Land­
friedensbruchs zu Gcfängnisstrakn , ,011 4 \Vodwn 
l,is 8 Monatl'n , Pr urteilt. 
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Der Sehlichtverbots-Antrag der National­
sozialisten im Preußischen Landtag 

Be r J 111, G .. Juni. (JTA.) Im Prcußisc-hcn Land ­
tag hal die nalionalsozialislischc Fraktion eine n 
C:eselzcnlwurl" eiJ1gchrac-hl, dr•r t"olgen cle lkslim­
mungen enlhi:ilL: 

,,1. Alle Schlac-hllil'l"l' müssen vor der ßlulclll­
ziehung hcläuhl w,·rdcn. Das Sc-hlachl-en nach jüdi­
~c-hcm Ritus (das sog . Sc-hiichlcn) ist ycrholen. 

2. Bri J\'olsc-hlachtungen, wo eine Betäubung bei 
den gc•gebenen Vrrhi:illnissen ni chl möglich isl, 
kann von e iner solchen a hgesehen werden. Bei 
Gdliigd kann die Schla -chlung durch ras ches Ah­
lre111wn des Kopfes ohne Reliiubung erl"olgrn; die 
Tötung darf aber J1icht durch Sc-hiichlschnill vor­
genomm en wcrdrn. 

3. Eingehende Yorschril"Len über das Tölen dl'l" 
Schlachllierc erlüßl der Pn,ullisclw Minis[('r des 
Innern. 

4. l'berlrc lun gen dil'Sl'r Gesetzesbestimmungen 
wrrdcn mit Gefängnis his zu sechs ~Ionall'n oder 
mil einer J"iir je-des gPliikl c Tier zu lwrcchnenckn 
(ieldbuße bestnrrt. 

Dieses Grsclz Lrill soforl in Kraft." 

Erlaß des Badischen Innenministers betreffend 
Unzulässigkeit kommunaler Schächtverhote 

Be r 1 in; G. Juni. (JTA.) Bckannllich habc1t 
sowo hl der Reichsmin islcr des Innern als :mch 
l,iirzli ch der Prrußischr Minisl-er drs Innern Schächl­
verboll' i1t Kommunen als Artikel 135 der Reichs­
Yerfassung widersprechend erk lärt. Nunmehr hal, 
wie die H.eichszentrnlc fiir Schächtangelcgcnhcilcn 
lJek:rnnl gibt, auch der Badische Minister des Innern 
gegenüber dem Vorgehen des Sladlrnls einer badi­
sclwn Kommun e die Ansicht vertreten , daß ein 
\' erhol des bcläubungsloscn Schächlens im städ­
tischen Schlachthause im ·wegc der Anderung der 
Schlachthausordnung oder nuf" Grund des § \J0:1 BGB. 
nidll als zulässig erkannt wnden könne. Der zu ­
ständige Landcskommissär wurde beauftragt, unt er 
Fristsetzung den brtrdfenclen Stadtral anzuwl'iscn, 
~ein ungesl'lzliches Verhallen nicht forlzuselzcn. 

Enzyklopädia Judaica Band IX und hebräische 
Enzyklopädia Band II 

Be r 1 in, 12. Juni. (JTA.) Der nrunte Band der 
„Enzyk lopädia Judaica " hcf1ndel sich im Dru ck 
und wird Anfang Augusl t'rschcincn. Er cnlhäll eine 
Reihe von gröikren Monographien, YOil den en lll' ­
sonders zu erwä hnen sind: J esc hiba , Jl'saja , J es us , 
Jiddisch, Jos ep hus , Kabbala, Kal end e r, K:irä er, 
Kcluba, Klagelieder. Der zweite Bund der hchrü ­
isclwn Enzyklopädie, der seil vielen Monaten fertig­
gestellt isl und infolge technischer Schwi-erigkeilcn 
nicht erscheinen konnte, dürf"le ebenfalls im August 
zur Ausgabe gelangen. 

"Ein Urantral! im PreußischPn Landtag: 
Staatliche Bühnen sollen nur ,.deutsch­
stämmilte" Künstler beschäftigen dürfen 

B c r 1 i 11, 5. Jruni. (JTA.) Im PreufJis -clH'n Land ­
lng hal die nationalsozi:ilisli sclw Fraktion e inrn 
l"ranlrag l'ingcbr:ichl, demzufolge in Zukunfl an den 
slaallichen Bühnen Künstler , die nicht r{'ichsdrulsch 
oder „deuls chstürnmig " sind, niclrl mehr bcschäf" ­
ligl werden dürren. Vertrüge mit solchen l,ünsllern 
sollen in Zukunfl nichl mehr abgeschlossen, lw­
slehendc Verträg e nichl mehr erneuerl werden. 

Ferner soll es im Ermessen des Landtags stehen, 
Stücke als „antinalional" oder „pazifistisch " abn1-
slempcln und deren Aufführung zu yerhinclcrn . 

Kein Neuengagement jüdischer Künstler 
am Dessauer Friedrich-Theater 

D c s sau, 7. Juni . (JTA.) Unter scha rfem Dru :·k 
der Nationalsozialisten hal cl:1s l1l'Lll' Kuratorium 
dPs Dessau<•r Friedrich - Theaters, dem dl'r der­
zeitige nationalsozialistisch e ~1inisterpräsidenl Frey­
hcrg präsidiert, eine R eihe schwerwiegender Maf.l­
nahmen beschlossen . ;s,c])('n der Sl'nkung de r Ahon­
ncnwntspreise und der Schaffun g cirH'r Pigencn An­
rechlsreihc der nalionalsozialislischen Bewegung 
sollen die Befugnisse des Inlcndanlcn c ingeengl 
und das Neuengagement jüdisch er Künstler Yl'rho­
len werden . 

Jüdische Gemeindesteuer in Frankfurt 
15 % der Reichseinkommensteuer 

Frankfurt a. l\I. , 6. Juni. (JTA.) Die neue 
Sleuer der Isra -elilischen Religionsgemeinde Frank ­
f"url a. M. für das Hcchnungsjahr 1932,/33 wird als 
Zuschlag von 15 Prozenl zur HPichscinkomml'n ­
s teucr er h ohen. Die Gem cindrv erwa llun g hal sich 
jedoch das Recht vorbehalten , den Steuersatz im 
Laufe des Rechnungsjahres zu ändern , die Slcuer ­
ordnung der Gem eind e ist auch dahingeh end er­
gi:inzl worden , dnß durch Gemcindcbesc-hluß diP 
Enlrichlung von Vorauszahlung en angeo rdn et wl'r­
den kann. Bis zum Empfana- cJps K ullu ss letH'r­
hescheides für 1932/33 sind 'vorauszahlungen zu 
leisten in Höhe von je einem Viertel von 75 v. ll. 
der zuletzt feslgesclzlcn Knllussl{ ' uer. Den .1\ur­
Lohnsteuerpflichligen wird wie im Vorjahr e Pinc 
bl'sondere V cranlagung zugestellt. 

Dr. Fritz Bloch, Rabbiner in Aschaffenburg 

i\I ü n c h e n, 12. Juni. Herr Dr. Fritz Bloch aus 
i\Iiinchen wurde nls Nachfolger des jüng st verstor­
benen Rabbiners Dr. Raphael Breuer zum Disrikls ­
rabbiner in Aschaffenburg gewählt. Herr Dr. Bloch 
ist ein Schüler clrs lkrli ncr Rabbinerseminars und 
hal auch die Jeschiwoth in Tclsiai und i\Jir hcsucht. 

Amerikanisches Interesse an bayerisch­
jüdischer Geschichte 

M ü n c h e 11, 23. Mai. (JT A.) Die Forschungen 
zur bayerisch-jüdischen Geschichte, mit denen der 
Verband Bayerischer Israelitischer Gemeinden 
vor einiger Zeit Herrn Dr. Raphael Straus beauf­
tragt hat, haben auch in weiteren Kreisen Interesse 
gefunden. Derselbe Autor ist von de r „Je ·wish 
Publication Society of America" in Philadelphia 
beauftragt worden. eine größere Darstellung der 
Geschichte der Juden in Augsburg, München und 
Regensburg zu veröffentlichen. 

Antisemitischer Terror in Wien 

Erfolgreiche Selbstwehr der jüdischen 
Geschäftsleute 

Wien, 24. Mai. (JTA.) Die Wiener National­
sozialisten hatten offenbar die Absicht, den heute 
erfolgten Zusamm entritt des neugewählten Wiener 
Gemeinderates und Wiener Landtages zum Anlaß 
zu nehmen , einen kleinen Judenpogrom zu veran­
stalten. Größere Nazitrupps drangen in die „Juden­
gasse" in der inneren Stadt ein und machten sich 
daran, die jüdischen Geschäfte zu zerstören und 
die Geschäftsinhaber zu verprügeln. Die jüdischen 
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Geschäftsinhaber aber vereinigten sich zu einer 
Selbstwehr und trieben die 11ationalsozialistische11 
Banden auseinander, wobei ihnen jüdische Pas­
santen geholfen haben. Die Polizei, die anfangs 
gegen die Demonstranten nur zögernd vorging, 
entschloß sich später zu einer energischeren Hal­
tung und stellte nach kurzer Zeit die Ruhe wieder 
her. - Der neugewählte Wiener Gemeinderat, 
in dem zum erstenmal 15 Nationalsozialisten Sitze 
errungen haben, wählte mit einer Mehrheit von 65 
sozialdemokratischen Stimmen den bisherigen 
sozialdemokratischen Bürgermeister Seitz wieder 
zum Bürgermeister. 

\V i <' n, :10. Mai. (JTA.) Nach einer seil mehreren 
Tagen ,·011 der \Viener nationalsozialistischen Press,' 
grführlt•n antisemitischen Hetze kam es am 30. :Mai 
an den \Viener Hoehschulcn, insbesondere an der 
Hauptuniversität und an der Hochschule für \,\Tell­
handel zu Angriffen von Nationalsozialisten auf' 
jüdische Studenten und Professoren. Es hegann einP 
Tr€ibjagd auf die jüdischen Studierenden, wobei 
mehrere jüdische Studenten schwer verprügelt und 
au; dem Universitätsgebäude hinausgeworfen wur­
den. Fünf jüdische Studenten wurdl'n schwer blu­
lend in die Polizf'ircllungsslalion eingeliefert und 
dort Ycrbundcn. Auch in andere Rellungsslellcn 
wurden n·rlelzle jüdische Studierende gebracht. 
Die Anschlagekiislen des jüdischen Hochschulaus­
schusses in der Universitätsaula wurden zertrüm­
mert. Jüdische Professoren wurden gezwungen, die 
Vorlesungen einzustellen. Sie konnten sich der 
ihnen ang-edrohlen Mißhandlung nur durch Flucht 
entziehen. Ein Augenzeuge erzählte, er habe mit 
angesehen, wie ein jüdischer Student \'Oll Haken„ 
kreuzlern in ein Kloscll geschleppt und dort derart 
,erprügell wurde . daß Pr am Kopf und am Halse 
hlulelc. 

Auch an den übrigen Wiener Hochsehulen er­
folgten planmäßig Yorhrreitele antisemitische Aus­
schreitungen. 

Die Mitglieder des Präsidiums des jüdischen 
Hochschulausschusses erschienen beim Rektor der 
Universität, um gegen die Gewallläligkeilen der 
IIakcnkreuzlcr zu protestieren. Der Rektor erklärte , 
Pr bedauere die Vorfälle aufs tiefste. 

Im Verlauf des 1aclunittages wurden die Haupl­
universität und die Hochschulr für Welthandel 
geschlossen. 

Große Trupps nalio11alsozialislischcr SI udenlen 
zogen nach 1 Uhr nachmil tags in die innere _ Stadt. 
Ihr Ziel war die Judengasse, wo hckannllieh vor 
rinigen Tagen dort eingedrunge ne nalinonalsozia­
lislischc Studenten von den angegriffenen jüdischen 
Geschäftsleuten wieder hinausgetrieben wurden, 
wobei einige Nationalsozialisten Prügel erhielten. 
Für diese Prügel sollle nun Ra,che genommen wer­
den. Es kam zu einem Sturm auf die jüdischen 
Kauflädrn und zu Angriffen auf' Läden in den 
benachbarten Straßen. Die Kaufleute, die sich einer 
starken übermacht gegenüber sahen, schlossen rasch 
die Läden und ließen die Rolljalousien herunter. In 
einen Trödlerladen aber , der nicht schnelle genug 
geschlossen werden konnte, slürzle ein Horde von 
Hak<:>nkreuzlern und richtete ein Zerstörungswerk 
~m. Mehrere jüdische Kaufleute eilten ihrem schwer 
hedränglcn Genossen zu Hilfe, es enlwickelte sich 
ein Kampf, bei dem ein nationalsozialistis cher Stu­
dent, der mil einem Messer auf den jüdischen Tröd­
ler losg ehen wollte, durch einen anderen jüdischen 
Geschäftsmann einen Schlag mit einer Stange auf 
den Kopf erhiell und erheblich verletzt wurde. Elf 

weitere Studenten wurden bei dem llandgemeng l' 
verletzt. 

Auf drm Franz-Josefs-Quai rief der nalional ­
sozialislische Sludcnl Rudolf Schnaller dPm Yor 
st'incm jiidischen Laden stehenden jüdischen Fleisch­
hauergehilfen Jaqucs Klar anlisemilsche SC'himpf­
worle zu. Als Klar sich dies verbal, slach Schnaller 
mit einem Messer auf ihn dn und verletzte ihn am 
Oberschenkel schwer. Sdrnaller er klärt , daß JOar 
ihn vorher angegriffen hätte. Die Polizei lcilel t' 
gegen beide ein \'erfahren ein. Klar liegt im llo ­
spilal schwer darnicd<:>r, wiihrend Schnallcr nach 
kurzem Verhör freigf'lassen wurde. 

Die Stimmung in Wien ist eine sehr gespannt!'. 
Die .TudrnsC'hafl ist prbillcrl über diese Üherfäll <' 
au!' jüdische Studenten , Arbeiler und Kauf!eul-e in 
der Verbindung mit den Linzer und Tnnshru ck!'r 
Ereignissen , mit denen die Juden nicht das Gt>­
ringslc zu tun gehabt haben. Man crwa rlcl ein Ein­
schreiten der ,·cranlworllichcn jüdischen Stellen. 

Selbstverteidigung gegen den Nazi-Terror 
in Wien 

Wien , 6. Juni. {JTA.) In t0 iner vom Zionisti ­
schen Landeskomilcc einberufenen Massenversamm ­
lung zum Protest gegen den zunehmenden anti­
semitischen Terror der Nalionalsozialislcn in Wien 
sprachen Dr. Oskar Grünbaum , Präsident des zio­
nistischen Landeskomitees , Dr. Desider Friedmann , 
Vorsitzender des Klubs zinonislischer Mandatare , 
und Dr. Josef Löwenherz , Vizepräsident der Israe­
litischen Kullusgf'meindc, über den überlrnnd11ch­
menden antisemitischen Terror auf den Straßen, ;in 
den Hochschulen und in der nationalsozialistischen 
Presse. Die Redner riefen die jüdische Bevölkerung 
zur Sammlung um dil' nalionaljüdische Fahne und 
zur Selbslverleidigung auf. DiP Wiener Israelitische 
KullusgemeindP beschloß, bei allen zusländig-en 
Stellen gegen das Üherhandnehmen des Nazi-Terrors 
iu Wien auf das energischste zu intervenieren. 

Nazis schlagen ein jUdfsches Schulmädchen 
nieder 

Wien , 8. Juni. (.JTA.) Der Terror der Haken­
kreuzler in den Wi-ener Straßen dauert fort. Eine 
Gruppe Nationalsozialisten mißhandelte in einer 
Straße der Leopoldstadt ein zwölfjähriges jüdisches 
Mädchen, das sich auf dem Wege von der Schule 
nach dem Elternhaus befand, so heftig, daß es eine 
schwere Kopfwunde erhielt und längere Zeil das 
Bell hüten muß. 

„Hakoab" behält den Platz In der ersten 
Sport-Klassf'l 

Wien, 0. Juni. !JTA.) DPr ),,,riihml!' iiirliscll!' 
Sportklub „Hnkoah", der eine Zeitlang von der 
ersten in die zweite Sportklasse herabgeglitten war, 
clann sieh wieder in dir erste Sportklasse herauf'­
genrbeilel hat, hat in den lctzlrn Tagen unter der 
Fahne Blau-W eiß Sportsiege errungen, die seinen 
Verbleib in der ersten J.(lassr sichPrn. ,,Hakoah" 
besiegle in den letzten Fußhallkämnfen die ein hohes 
Ansehen in der Sportwell genießende „Vienna"­
Mannschaf't. Nach Beendigung des Kampfes wurde 
diP jüdische Mannschaft von rlen laust'nden iiidi­
schen Zuschauern begeistert begrüßt. Die bla1,1-
weißen Sieger wurden auf den Schultern vom Sport­
platz fortgetragen. Die Sporlherichlersl:.i llrr der 
Wiener Blätter sind einhellig in ihrem l:rleil, daß 
„Tlakoah" wi-eder einen Kampfgeist gezeigt hal, der 
ein abermalig-es AhgleilPn für absehbare Zukunft 
nicht mehr befürchten läßt. 
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Unparteiischer jüdischer Verband 
für Patästlna-Aufbau In Paris gegründet 

Pari_~? :l. Juni. (JTA.) Eine Grupp!' im jüdisdwn 
Leben lat1ger Persönlichkeiten in Paris mit Dr. M. 
!üai~1in und J. Jcffroykin an. dPr Spitze begründell' 
111 cltcscn Tagen einen unp:1rteiischen nichtzionisti­
sc hcn Verband für die Aufbauarbeit in Palästina. 
J?cr Gründungsversammlung wohnten m!'hr als 100 
Jüdische PersönlichkC'iten hci. Es wurde ein Statut 
angenommen, das u. a. folgende Punkte enth üll: 

1. Der Verband für Palästina-Aufbau hat das 
Zirl, durch praktische Arbeil an der Vergrößerung 
und Aufwärlscnlwicklung des jüdischen National­
heims in Palästina mitzuwirken . 

2. Mitglieder des Verbandes körn1en a lle .Jud en 
wer den, die aus religiösen, kulturellen oder sozial­
wirtschaftlichen Motiven die hesondC'rC' Wil'htigk<•it 
Palästinas fiir das jüdische' Volk anerken nen . 

;{, Außer zur FragL' des praktischen Palästina ­
Aufbaus nimmt der Verband zu keiner a nd l'rC'n 
jüdischen Frage , wie Kultur- und Sprachenkampf, 
Rechtskamp[ usw. Stellung; jedes Mitglied h al voll­
komm ene Fre iheit der Betätigung auf allen dies(•n 
Gebieten. 

4. Der Verband unterstützt uneingeschränkl das 
\.Yerk der J ewish Agency und ihr finanzie lle s lnstru­
ment , den Keren ll ajcssod. 

5,. Der Verband wird dahin wirken, dall der nicht ­
zionistische Teil der Jewish Agency allmählich auf 
demokratischer Grundlage reorganisiert wird. Zu 
dem Zwecke sollen die nichtzionistisch gesinn ten 
Massen des Judentums , die die Wichtikeit des Jüdi­
schen Nationalheims anerkennen , auf breiter Grund­
lage organisiert und dem Aufbau Palästinas dienst ­
bar gemae ht werden. Der Verband wird in den ver ­
schiedenen Ländern die Initiative zur Bi ldun g so l­
ch er Organisationen ergreifen. 

Jüdischer Friedhof als Sporttribüne 
Umfassungsmauer und 50 Grabsteine auf dem 

jüdischen Friedhof in Saloniki zerstört 

Sa I on i k i , 7. Juni. (JTA .) Der jüdische Fried ­
hof in Saloniki, der unterhalb des Stad ions der 
gr iech ischen Sportvereinigung „Herculc " gelegen ist, 
wurde am letzt en Sonntag nachm i llag anläßlich ein e r 
Sporlverans talt un g der „Il ercule " von Tause nd e11 
gri-echi schen Zuschauern besetzt. Der Aufforderung 
der Friedhofwächter , den F riedho r zu verlassen , 
~, urd e niehl Folge geleis tet. Ei n Teil der Umfas ­
,ungsmauer des Fr iedh ofs und e twa 50 Grabstein e 
w urd en von cll'n Eindr inglingen teils mutwillig, lPils 
durch das llin und Her der sportb egPis ter ten Mas ­
sen um geworfen und zerst ör t. Der Präs iden[ der 
Jüdischen Gemeinde hat bei den Behörden Protest 
gege n die Entw eihun g des Friedhofs cingelegl und 
für die Zukunfl eine s tänd ige Bewachung des Fried ­
hofs gefor clrrt. E ine diesbezügliche Zusage wurd l' 
gegeben. 

Eine zionistische Beratung In Jerusalem unter 
dem Vorsitz Motzkins - Die nächste AC-Sitzung 

soll In Palästina stattfinden 

Je r u s a 1 e m , 1. Juni. (JTA.) l:11ler dem Vo r­
sitz des Präsidenten des zio n stischen Aktions ­
Komit res, Leo Mot zk in , der in diesen Tagen in 
J erusal em eingetroffen ist , Yersamm ell en sich di C' 
Mitgli ede r der Zionistischen Exe kutiv e sow ie 22 in 
Palästina lebe nd e Mitgli eder des zionistischen 
Aktions-I{omilees und des Administrative Commillee 

der J ewish Agency , um über die zionistisch e Situ ­
a lion zu beraten . Es wurde ein Beschluß gefallt , 
Jaß die für diesen Sommer in Aussicht. genomm enen 
Sess ionen des zionistischen Aktions-Komite es und 
des Administrativ e Commille e clPr Jewi sh Agen ry 
in Palästina stallfinclen sollen. 

Einweihung der ersten Legionärskolon ie 
in Palästina 

.J l' r u s a l Pm , 11. Juni . (JTA. ) Anläi.llich d (•r 
Gründung der Prsten Kolonie rh emaliger jüdi;ch er 
L(•gionäre , die während dl' s Jüi l'ges unt e r pnglis chcr 
Fahne in Paliistina gek iimpft hab en, fand ein 
"Veiheakl statt, in dessen Mittelpunkt die Pflanzung 
des ersten Baumes auf Boden der Kolonie stand. 
Der Kcren Kajpmeth hal 1650 Dunam seines vVadi 
Jiavarith-Bodens zur Ansiedlung Yon l 00 Mitgli P­
clern dPr landwirlsehafllichen SPkt ir.n des Verban ­
des der früheren jüdischen Leg io niire h ergegeben. 
Die Siedlu ng isl im Nord en ,·on den Orangenh a in en 
der Ko lonie Kathania, im Ost i•n vo n clPrn umstrill,· ­
nen Tcrrilorium des Wadi Ha, a rilh , im Süd en von 
Na tionalfondsbocl cn und im \\ ' esten yom Mittel ­
meer begrenzt. 

Die Verteilung der Pa lästina-Zertifikate 

Je r u s a I e 111, () . Juni. (JTA. ) Die Exekuti w der 
Jewish Agen ey hat dit' ihr ,·on der Reg ierun g für 
das laufende Halbjahr auf Grund der Arb cit er­
Schedule zur Verfügung ge;t cllt en 2100 Zerlifik a te 
für Palästina -Einwanderer auf di e einz eln en Länd er 
wie fo lgt verteill: Für Polen wurden 980 , für Ru ­
mänien 131, für Litauen 70, für Rußlan d 60, für die 
Jeminiten -Fllichlinge in Aden 70, rü r Deuts c hland 
48, für Letlland 40, fiir Öslcrr r ich 21, für Amerika 
:rn, für die Tsch echoslowakei :l :i, fiir Gri ech enlan d 
l5 , für dir Türk ei 24, und für and ere Länd er je 10 
oder we niger Zertifikate reservi ert ; der Rl' s l wird 
:rnf bereits eingewandert e Touri sten , die si ch zum 
dauer nden Aufenthalt in Palästin a l'nts chloss en 
haben, verrechnet. 

Stadtratwahlen in Tel Awiw 

Jerusalem , 11. Juni. (JTA .) Die i n Tel-Awiw 
staltgef un dcncn Sladtralwahl en ergaben das fol ­
gende Resultat: Von den 15 Stadtralsitz en erran gen 
dir Arbeiterpartei 5, die vom Bür germ eister Diz en ­
goff geführte Bürger liste :l, di(' Lisl e der polnisch en 
Juden 2 Sitze, die Listen der Hausb esitz e r, der 
Sephardim, cll's l\Iisrachi, der Rc, ·isionisten und (ler 
Kleinhändler errangen je I Silz. Etw a I Dutzend 
L is ten standen zur \ .Yahl. Der Hauptkampf spielte 
sich zwischen der Arbeiterpartei und der Dizl'ngoff ­
partei ab. In den letzten Tagen vor der 'Nahl wur ­
den e twa 100 vVahlversarnmlungen ab gehalten . 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
An unsere Leser! 

Verlag und Redaktion bedauern außerordentlich, 
daß es infolge eines lange nicht behebbaren Ma­
schin endefektes nicht möglich gewes en ist, die be ­
reits redaktiollell vo llständig fert iggestellte Sche­
w uoth -Nummer des „Jüd ischen Echos" rechtzeitig 
herauszubringen; sie hätte erst nach den Feier­
tagen, im Laufe dieser Woche er scheinen können , 
sodaß Verlag und Redaktion von ihrer Versendung 
abse hen zu sollen g laubten. Sie bitten die Leser, 
das Versäumnis gütigst zu entschuldigen . Die heu­
tige Nummer ersche int in verstärktem Umfange. 
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Jungzionistischer Arbeitskreis - K.J.V. - Zist, 
München 

Sonntag, den 19. Juni findet eine ge111einsa111e 
Fahrt nach Starnbcrg - Posse nhofen statt. Ruck­
sackproviant, Badeanzug und Bälle mitb1 ingen. 
Sonntagskarte lösen nach Starnberg; Fahrtkosten 
RM. 1.50. Treffpunkt 7.45 Uhr unter der Uhr am 
Starnberger Bahnhof. 

Wochenprogramm des V.J.St. Jordania 

Montag, den 20. Juni 8½ Uh r Verbindungskurs. 
Donnerstag, den 23. Juni, 7 Ul1r: Sport a. d. 

Säbenerstraße. 
Samstag, den 25. Juni, 2½ Uhr, Hofgartentor. 

Das Symphonie-Konzert 
des jüdischen Kammerorchesters 

findet. ,,·ie bereits bekannt gegeben, am Montag, 
den 27. Juni abends 8.30 Uhr im Museumsaal, Pro-
111enadestr. 12 statt. 

Es gelangen bei diesem Konzert folgende Werke 
zur Aufführung: I--1 a y d n : Sym phonie „Die Uhr"; 
Mozart: Konzert e-mail für Klavier und Or­
chester; Beet h o v e 11 : Zweite Symphonie. 

Die Eintrittskarten sind der Zeit entsprechend 
,,·ieder sehr niedrig gehalten. Sitzplätze zu RM. 2.20 
und 1.10. Erhältlich in der Ge111ei11deka11zlei, Herzog 
Maxstraße 7, sowie in der Ewer -Buchhandlung 
Ottostraße 2. Stehplätze für Jugendliche und Stu ­
denten zu RM. - .70 an der Abendkasse. 

Jüdischer Gesangverein E. V. 

Kommenden Sonntag, den 19. Juni findet als 
Abschluß der Wintertätigkeit ein Ausflug nach 
Ebersb erg statt. Treffpunkt 8¾ Uhr am Ost -
b a h n h o f (Schalterhalle). Badewäsche mit -­
bringen. Abfahrt 9.08 Uhr nach Kirchseeon. 

Wiederbeginn der Proben am Die nstag, den 
6. September. 

Oneg Schabbat München 

Vorigen Samstag, den 11. Juni war die Messiba 
(Zusamme nkunft), die vie1 te seit Entstehung des 
„Oneg Schabbat", besonders gelungen. Nach einem 
kurzen Referat des Herrn Rabbiner Dr. Baerwa ld 
über Wesen und Bedeutung des Schewuoth -Festes 
las man ausgewäh lt e Abschn itte über Schewuoth 
aus der jüdischen Literatur: aus der Bibel, aus 
den vVerke n Rosenzweigs, Max Brods und ßerko­
witz. Bei festlich gedeckten Ti schen, Liedern und 
Horra-Tänzen hat sich die versam melt e jüdisc he 
Jugend (etwa 50 Personen) vergnügt unterhalten 
und echte Sche,vuolh-Freude empfund en. 

Am Samstag, den 18. Juni, wird Herr Theodor 
Harbu rger über „Schu tz und Pflege jüdische n 
Kulturgutes" sprechen. Beginn 5 Uhr pünktlich, 
im Raume des Kinderg artens, Her zog-R udolf-St. 1 
Rückgeb. Gäste sind wie immer her zli ch willkom­
men. 

Der Gesamtausschuß der Ostjuden, München 

veranstaltet am Donnerstag, den 23. Juni abends 
8.30 Uhr im Kun stgewerbesaa l, Pfandhausst raße, 
eine allge meine ostjüdische Wahlversammlung . 
Diese Versammlung ist außerordentlich entschej­
dend für di e Weiter existenz des Gesamtau sschus­
ses und es ist daher die Pflicht jedes Einzelnen, 
zu erscheinen. 

Ein neuer Synagogen-Knabenchor in München 

Vor wenigen Wochen hat der Vorst and der 
Synagoge an der Reichenbachstraße einen Knaben­
chor ins Leben gerufen . Man zwe ifelt e damals 
daran, ob es gelingen werde, 25 musik alisch un­
geschulte Knaben in der kurzen Zeit bi s zum ver­
gangenen Schewuos-Fest zu einem brau chbare n 
Chor heranzubilden. Wer aber bei den Fest-Abend­
und Mor gengot tesdien sten der Kinderschar lausch­
te, hörte eine Sängergruppe, die weit mehr zur 
Verschönerung des Gottesdienstes beitrug, als man 
es vorher gegla ubt hatte. Die Knaben, in den tiefe­
ren Lagen von einigen guten Männerstimmen unter -­
stützt, sangen so wa cker und bege iste r t, so unbe­
kümmert und doch aufmerksam, daß jeder Zweifel 
an einer außero rdent lich günst igen Entwicklung 
dieses Chores schwinden mußte. Das grolle Ver­
dienst, dieses Werk in knapp 4 Wochen vollbracht 
zu haben, gebührt dem tüchtigen Chord irigenten 
A. Klein. Es gelang ihm durch zähe Arbeit, die 
kleinen unruhige n Geister zu bannen und mit ihnen 
auf dem schwie ri gen Wege zum kunstvollen a ca­
pella Chorgesa ng ein sehr beachtenswertes Stück 
zu durchschreiten. Klein ist Musiker bis in die 
Fingerspitzen. Sein absolut sicheres Gefü hl für die 
feinste Tonschwe bung, seine natürl ich-musik alische 
Auffassung, seine Erfahrungen auf dem Geb iet des 
Chorgesangs und nicht zuletzt seine Energie, ma­
chen ihn zu einem Chordiri genten von . großer Qua­
lität. Durch den Gastdirigenten lern te man zugleich 
auch hier noch ungehörte ostjüdisc he Chorkompo­
sition en von starke r Inn erlichkeit kennen. 

An Kraftfülle steht all en anderen aber der Kantor 
.). Fr i e d I ä n der voran. Wenn es Fri edländer 
gelin gt, seinen überquellenden Te nor zu meistern 
und in die rechten Bahnen zu lenken, so wircl 
man ihn zu den E rsten seines Faches zähl~n dürfen . 

Die Begegnung mit dem neuen Synag;ogenchor 
hat in uns schöne Hoffnungen geweckt. Wir wollen 
ihm daher für seine weitere ernste Arbeit unsere 
herzlichsten Glückwünsche mit auf den Weg geben. 

M. Goldberg. 

Aus dem Mllnchener Bar-Kochba 

Bar-Kochba, Sie~er im Groß -Staffellauf 
Grünwald -- München in der Klasse C 1 ! 

Bar-Kochbas Jugendmannschaft ebenfalls die 
Beste in ihrer Klasse 1 

Die Schüler erhielten in ihrer Klasse den 2.Prels ! 

Leistungen überzeugen schnell! ßar -Kochbas 
Handballmannscliafc konnte die Meisterschaft in der 
K lasse A erringe n, ein sportlicher Erfolg, der weit 
über München hinau s vi el besproc hen wurde, denn 
man beachtet uns mehr wie andere. Die Zeit, da 
solche Erfol;:-e in das Reich der Utopie gehörten, 
da man das Auftreten eines jüdische n Sportvereines 
mit einem ger ingschätzige n Läche ln entgegensah, 
dürft en endgü lti g vorüber sein. Wir haben uns 
durchgesetzt, man respektiert uns. Der Beifall der 
nach Tausenden zählenden Zuschauermassen beim 
letzt en Groß-S taff ell auf bestätigte dies, als Orl­
j ansky, der Schlußm ann der ß.K.-Mannschaft, als 
Erster in seine r Kl asse das Ziel band zerr iß und 
den großen Wanderpokal der Fi rm a Loden -Frey 
zum zweiten Male in Empfang nahm. - Di e jüdi ­
~chen Mannschaften haben eine doppelte Aufga,Je: 
der Umwelt zu zeigen, daß die jüdische Sportjugend 
ihren Mann überall stellt ; den j üdischen Massen 
aber will sie zeigen, daß sie nichts zu tun hat mit 
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der krankhaften Selbstverleugnung, daß sie, wo sie 
auch auftritt, geachtet wird. Leider steht die Mak­
kabi-Bewegung noch zu viele11 Jude11 fern, sie für 
ihren großen Gedanken zu begeistern, ist auch der 
Sinn und der Zweck des öffentlichen Auftretens . 

Wie in den früheren Jahren war die Organisation 
hervorragend. Das Hauptquartier wurde i111 Jugend­
J1ei111 aufgeschlagen, in rascher Reihenfolge waren 
c!ie 3 Herren, die Jugend und Schüler111annschaften 
aufgestellt. Alle Läufer waren lange bevor der 
Sta rtschull fiel, auf ih re11 Plätzen u:1d eine kleine 
Sorge bemächtigte sich ihrer, als rnan wußte, daß 
es „losging". Doch Spiel 111 an n war in Form. 
Auf der 1000 111-Streckc ist er nicht zu schlage 1. 
Wie im Vorjahr übergab er· nach feinem Endspurt 
als Erster an W i 11 n er, der in rasende111 Tempo 
die 500 m lief und noch einen größeren Vorsprung 
herausholte, den Kauf f, ebenfalls ein Meister 
über 500 m, noch höher schraubte. Die Sprinter: 
R e i ß , G e r s i II s k y , G e l b a r d .J o s., K a i -
ser, Goldfarb 1, Spiel111ann ließen sich 
keinen Meter wegnehmen, so daß O r I ja n s k y, 
mit beinahe 100 111 Vorsprung durchs Ziel lief. Die 
3400 111 Strecke wurde in der blendenden Zeit von 
S Min. 20 Sek. zurückgelegt. Auch die 2. Mannschaft 
mit [-3reit, Sonder, finkel, Dr. Eisen, Berliner, Kut­
ten, Gelbart Leo, Renka, Goldmann, Kalter hielt 
sich tapfer, belegte den 4. Platz; die 3. Mannscha ft 
in der Aufstellung Sclrn1ikler, Unger, Koschland, 
Gröbel, Landmann, Goldfarb 2, Schneuer, Rosen­
baum ka111 an 5. Stelle an. Die J u g e n d li ef die 
2000 111 lange Strecke in der guten Zeit von 4 Min. 
39 Sek. und es gelang ihr, sich ebenfall s einen 
Sieges-Lorbeerkranz zu holen, währe nd die Schü­
ler sich 111it dem 2. Platz begnügen mußten. 

Nach der Preisverteilung formierte sich der Pro­
naganda-Lauf über den Königsplatz, durch die 
ßrie1111erstraße zum Karo linenplatz und zurück. 
Prächtig war der 9 0 Mann starke Bar-Kochb a­
Aufmarsch, der schön geformt und wohl diszipli­
niert jedermann die nötige Achtung abrang. Gerade 
hier hat es sicl1 gezeigt, was offenes Eintreten für 
das Judentu111 bedeutet. 

A111 Abend versa111melten sich die Mannschaften 
7U einer kleinen Siegesfeier imRestaurantSchwarz, 
in deren Verlauf der Sieg aus dem wieder er­
rungenen Pokal „bis zur Neig e" gefeiert wurde. 
Möge aber die Flamme der Bege iste rung, die immer 
eine Folg e derartiger Erfo lge ist, keine augenb lick­
liche sein, sondern zu einem gewaltigen Feuer 
werden, das uns mit neuem Mut erfül lt. 

L eo F I e i s c h e r. 

Tischtennissieg der Jugendmannschaft 

A111 Diensta g, den 7. Juni fand in der Halle der 
Turnerschaft, Nordendstraße, ein Tischte nniswett­
kampf zw ischen der Bar-Kochba-Jugendmann­
schaft und der ersten Kampfmannschaft der Tur­
nerschaft statt, den die ßar - Kochbaner dank ihr er 
größeren Spielerfahrung mit 10 : 2 Punkten für sic h 
entscheiden konnten. Es war dies ein schöner Er­
folg- der jungen Bar-Kochbaner, umsomehr, da es 
ihr erster Wettkampf mit einem fre111den Gegner 
war. Die große Zahl der Zuschauer bewies, daß 
dieser Sport schon in weite Kreise gedrungen ist. 

Jung-Zionistischer Kreis Nürnberg 

Unter Leitung vo n Herrn Dr. Georg La 11 -
da u e r - Berlin fand hier in der Zeit vom 30. Mai 
bis einschließlich 2. Juni eine .fugend-Unterricht s­
woclte statt, für deren Zustandekommen sic h neben 
uns noch eiue Reihe von nichtzionistischen Jugend-
1erbänden eingesetzt hatten. Am ersten Vortrags -

abend wurde in einem einleitende n Referat „die 
geistige Situation der Juden in der gegenwärtigen 
Krise" behandel t, zwe i weitere Abende waren dem 
Palästinaprob le111 in wirtschaftlicher und politischer 
Hinsicht gewidmet, die let zte Veranstaltung endlicl1 
brachte eine Ause inande rsetz ung über den Fragen­
kreis „Zionismus-Kommunismus". 

Wir glauben sagen zu können, daß die Schulungs ­
woche in jeder Hinsicht als ein ungewö hnlich 
großer Erfolg ang-esehen werden kan11. Scl1011 rein 
äußerlicl1 konn ten wi r feststellen, daß die Zahl der 
Teilnehmer an den einzelnen Veranstaltungen von 
Abend zu Abend ,vuchs, zu letzt bis auf etwa 200. 
Die Beteili gung der so zahlreich erschienenen Mit­
glieder aller jüdischen Jugendgruppen war eine 
sehr intensive , die Di skussion stand auf einem recht 
guten Niveau, ein deutl icher Beweis dafür, in wie 
J10he111 Maße es Herrn Dr. Landauer gelunge n ist, 
auf diesem neuen Weg der Unterrichtswoc he leb­
haftes J nteresse und vielleicht noch mehr als das, 
häufig begeist erte Zustimmung bei den Teilneh-
111ern der Vera nstalt ung zu erwecken. Mit Rücksicl1 t 
auf diese von uns gemachten Erfahrungen kön,;en 
wir die plamnäßige Durchführung :;olcflcr Schu ­
lun gswochen, die in ihrem bleibenden Werl un­
gleich höher anzuschlagen sein dürften, als die üb­
lichen Vortrags verans taltun gen, nur aufs drirH!;enJ­
sle empfehlen. Auch an dieser Stelle danken wir 
Herrn Dr. L andaue r herzlichst für seine vorbild. 
liehe Unterstützung bei unserer Arbe it. 

Ferienkurs Beth-Jakob 
im Sommer 1932 (5692) 

Das Wiener Zentral institu t von Beth -Jakob ver­
anstaltet diesmal seine Sommerkurse im Semme­
ringgebiet. Die Leitung hat für zwei Monate 
wundervolle, luftige Räum e in waldiger, freier 
Umgebun g gemietet. 

Die Ferienkurse dauern vom 10. Juli bis 10. Sep­
tember. 

Ih r Zweck ist, den Teilnehm erinnen neben der 
körperlichen Kräftigung und Erhol ung in der kli­
matischen Landschaft einige Wochen jüdischen 
Gemeinschaftslebens und Gelegenhei t zur Erwei­
terung des jüdischen Wissens zu biete11. 

Es wird Unterricht in allen jüdischen Disziplinen 
in drei Kurse n ertei lt. 

Der Preis für Wohnung, volle Verpflegung (fünf 
Mahl zei ten), Teilnahme an den Kur sen usw . beträgt 
S. 7.50 pro Tag. 

Sämtliche verfügbaren Freiplätze sind bereits 
vergeben. 

Anmeldungen sind bis spätestens 25. Juli an die 
Beth-Jakob-Zentrale , Wien ll, Leopoldsgasse 26, 
zu richten, woselbst auch aile Auskünfte erteilt 
werden. 
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Oskar Böhm/ München 
Glasermeister e 
Thierschstraße 39 / Telephon: 26 1 03 
Einglasen von Schaufenstern / Neu­
bauten / Ein- und Umglasen von Glas­
dächern bei langj. Garantie / Ausführung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufschlag. Offerte kostenlos. 
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Keren Kajemeth Lejisrael 
.IUdlacher Nationalfonds 

Postschcc k -Konto München 10442, Nürnberg 24565, 
Fernsprecher München 29 74 49, Nürnberg 219 12 

Zentrale für Deutschland, Berlin W 15 
Meinekestraße 10 

Münchene r Spendenausweis Nr. 30 
vom 1.- 7 . Juni 1932 

Georg G i da I e w i t s c h s. A - Gar t e n. Die 
Damenabteilung drs Bar Koc hba gra tul ier t de n 
Herren- und Jug-endmannsc- hafte n herz lich zum 
Siege beim Grünwalcl-~lünchen-La uf u nd wiinsc ht 
ihnen weiter gute Erfolge 1 Ba um 6.-. 

VJSl. - Jordan i a - Garten. Sicldy Markowi.cz 
und Robert Beer gratulieren sich gegenseitig zur 
Verlobung und danken herzlichst fiir die zahl rei­
c-ht•n Glückwünsche 1 Baum 6.-. 

N a l h an Jl o l z in g c r s. A. - G a r t e n. Franz 
llolzingcr anläßlich der Jahrzei t se inrs lieben Vate rs 
l Baum 6.-. 

Go Iden es B Ll c h ZOG , München. Z ur 
Verlobung Siddy Markowicz-Dr. Robert Beer gra­
tulieren herzlich: Herr und Frau Joseph Schachno 
1.-, Dr. Leo Feuchtwanger und Frau dcsgl. 21.-, 

Jakob und IIenny Reich desg l. 1.-, Dr. H.aphaP l 
Slraus desgl. 1.- = 5.-. 

Büchsen. Geleert durch J PD (München): Dip l.­
Ing. Engelberg 1.-, :M. Parde l - .51, M. Ullma nn 
1.-; 4 Büchsen unter 1.- 2.36; Arn o ld Kolm 9.50, 
R. Reiß 1.20 , S. Amanyi 1.- = 1&.57. 

Material. -! Serien Liederkar len 2.40. 

Summa: 41.97 RM. 
(iesamlsumme seil 1. Oktober mm -!-l-0(\. t 0. 

Die Telegramme des Jü dischen Nationalfonds 
~ind jetzt auch in der Ewe r-Buchhandlung zum 
verbilligten Preis RM. - .50 zu haben. 

Es wird daraui aufmerksam gemacht, daß 
Büchsen unter I RM. nicht mehr namentlich aus­
gewiesen werden können. 

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, 
daß nur solche Spenden im .. Jüdischen Echo" aus­
gew iesen we rden können, die spätestens Dienstag 
jeder Woche aufgege ben und ein b ez alt I t 
wurden im 

Büro des Jüdischen Nationalfonds, 
Herzog-Rudolf-Straße 1. 

Spendenausweis des Nürnberger Büros 
vom 31. Mai 1932 

Spe n <l c n b u c h . Frau Li lly E inh orn an läß lich 
ihres Einzugs 10.-, He r r J. Beh r zum Jli nsche idC'n 
seiner Galli n 10.- , Herr un d Fra u Car l Franc a n ­
läßl ich des Hinscheidcns ihre r Mu ll er un d Sch wie­
gerrnu ller 10 .- , Fam ili e J . vVur zinger anl älll i('h der 
Vermähl un g ihr er Toc h ter Ali-cc 10-, Herr Theo 
Pappenheime r an läJll ich des Jlin sch cidcns se ines 
Vaters 10.-, Il och zl'it Säma nn-Baer 10.-, Frau K. 
S. anläfüic h ih res 50. Geb ur tstages 10.-, H err und 
F rau Ersc hl er-Si lbe r pfe nnig anläßli ch ihr er Ver ­
mä hl ung 10.-, NN. an läß lich se iner Genes ung 10.-, 
H err und Fra u Ado lf Rosen feld er a nl äß li ch dt>s 
Hi nschei dens ih re r Mull er und Schwieger mutt er 
10.-, Fa mili e Pf iffe rlin g-Wo lfsberg an lä B!ich des 
Hinsche ide n s ih re r Ga tti n Lmd Mutt er 10.-, NN. 
an läß lich se ines E inz ugs 5.-. 

Anl äß lich der Verl obun g vo n Lil o Ka tzcnlw rger 
mit Fe lix Sch arf spend en : L eo Ka tzenb erger und 

Merkur-
Cese llschafts-Reisen 
Reisebüro „Merkur", München 
Karlsplatz 25, Ecke Sc h ützenstraße (H otel Königshof ), 

Fernruf 23565 • Promenadeplatz 19, }'ernruf 93117 

8 Tage Zillertal . 
14 Tage Zillertal .. 

10 Tage A bbazia-V enedig-Gardasec . . 
12 Tage Insel R ab (Arbe )-Bled (Veldes) 
12 Tage Bled (Ve ld es) . 
8 Tage Abbazia ..... . 
8 Tage Insel Rab ... . 
8 Tage Seereise entlang der dal­

mat Küste bis Cattaro .. 
13 Tage Insel Rah (Arbe) 130. - , 140. -
13 Tage Italienreise . . ..... . 

5 Tage Venedig . . . 
12 Tage Riccone ... 
13 Tage Riviera (Nervi) 
12 Tage Dal matienreise 

RM. 125. -, 

R~. 59. -
98. -

177. -
172. -
140. -
105. 
114. -

183. -
148. -
277 .-

95. -
135. -
2 19 .-

270. -

ln diese Preise sind eingeschlossen: 
Ilin - und Rückfahrt Schnellzug 3. K lasse Unterkunft 
und __ rei_chliche Verpflegung in nur guten' Hotels oder 
vorzughchen Pensionen, Trinkgelder, Aufenthaltstaxen . 
Auf VVunsch über einzelne Reisen ausführliches Reise­
programm wie auch Prospekte. 
Außerdem bieten wir Ihnen pauschalierte Wochen­
aufenthalte_ an 51 Hochland- und Alpenp lätzen Bayerns 
m 43 vcrsch1edencn Preislagen. Alleinreisende verlang-en: 

Ein ze 1-Pa u sch a Ire i se-Pro spe kte 

ßD!~a~!! RestilllrHill ! !~!!!!!J~! 
Alle Zi mmer modernst mit flie uendem k. u. w. Wasser 

Bekannt durch seine vorzüglichen Speisen 
Mässige Pre ise Telef on 23628 

Wir vergeben Lizenzen stldtewel••l 
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Frau 20.-; Felix Scharf, Adolf Angcrmann, Morilz 
Herzog je 1-0.-; Bernhard Freimann, NN. je 5.- = 
60.-. 

Durch Fritz Birnbaum (Fürth): Frau Kom.-Ral 
Hcymann anläßlich des ITinsehcidens ihres Gallen 
10.-, Rabbiner Dr. Bchrens anläßlich des IIin­
scheidens seiner Mutier 3.- = 13.-. 

A/11 s,c meine Spe 111 den. Herr Rich. Kauf­
mann anläßlich des Hinschcidens von Frau Bertha 
Kaufmann 5.-, Tellersammlung anläßlich Orts­
gruppenabend. 3.-, Kläre Königshöfcr für 1 Buch 
3.-, Teil des Überschusses einer Lagbeomerfei er 
des Verbandes jüdischer Frauen für Palästina­
Arbeit 58.03·, Chaim Katz 4.- = 86.03. 

P ur im - P es ach - A k t i o n. Franz Steinhardt, 
Ing. I-Iillmann je 5.-; Helene Bloch 2.- = 12.-. 

Bäume für Herz 1 - Wald. Es gratulieren 
Lilo Katzcnberger und Felix Scharf zur Verlobung 
Kercn-Kajemcth-Kommission 1 Baum 6.-; Paula 
Altmann und Lolle Fuchs 1/z Baum 3.- = 9'.-. 

Im i - Taschen. Karl Goldmann 3.37, Max 
Blücher (Fürth) 2.551, Dr. Kurt Dankwerth 7.19, 
Waller Löwenthal 1.5,1·, Dr. Kurt Dankwerth 3.45 = 
17.817'. 

Wert z eich e n. l Dtzd. Lieder karten Leo Wiß­
mann -.60, 1' Dtzd. 'Liederkarlen Joseph Schukste­
liski - .60, l Dtzd. L icderkarlen Anna Nußbaum 
-.60, 1 Dlzd. Liederk::irten Frau Zimmer - .60, l 
Dtzd. Liedcrkartcn Kläre Künigshöfer -.60, einzelne 
Liederkartcn -.3 0, Dr. Singer 1 "Telcgrnmmformular 
- .50, Waller Löwenthal l Telegrammformular - .50, 
Sarah Jocl 1 Telcgramrnform ular - .50 ; Überschuß 
aus dem Verkauf von Palästina -Seife 6.90 = 11.70. 

B ü c h s c n. Oskar ·Stock 48.74, Kom.-Rat Frcn­
kel (Fürth) 2.26, Rosenfelder 1.10, Joseph Schuk­
sle liski 1.0!J', PfifTcrling 1.42, Oppenheimer 2.-, 
Frank -.8ß, Löbenberger -.5 0, NN. -.40 = 58,.37. 

Aus Regensburg: durch Brllllo Rothschild 34.8-5. 
Summa: 405.02 RM. 
Aufgebracht seit 1. Oktober 1931 5046.8,2 RM. 

JULIUS FAKTOR.OWITSCH 

TONI FAKTOR.OWITSCH 
geb. Bachmeyer 

V E R. M Ä H L T E 

München, 19.Juni32 Dortmund 
T. A.: L. Münz, Dortmund -Hörde , Hermannstraßc 5 

1 großes leeres Zimmer 
mit Zentralheizung (eventull mit ritue ller Pension) für älteres 
Ehepaar 11esuc bt. Angeh . mi t Preisanga be unter Chiffre W 6064 
an die Anze igen-Abteil ung dieses Blattes. e 
HI lllllllll lll l lllll lll l II III II II II lllll ll ll!I II II IIII III II II IIIIIU!I II l ll!I II l lf II II II IIIIIIIIII IIIIIII III II lll ll ll llll ll ll(f 

Gaststätten Preysing,Palais 
Der vornehme A1i1fenthalt 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Die Wunderdecke ~~h~l~e ~fi"i~~::,dee:~ 
vereint zum Waschen, 

Sonnen und Bügeln. •-------------­Da s modern e h y gieni s che Ob e rb e tt im schönen lieim. 
Stepp- u. Bettdecken-Fabrik B . Hoenes 

• Spez ial ität: Wunderdecken D.R.P . • 
Jlllnehen Görr e s s tr. 36 , Tramb. - lialtst . 7. / Tel. 37 1394 

Sabbatfre le Stellungen 
suchen wir für Kindergärtnerinnen und 
andere Hausangestellte. Anfragen an: 

Büro der Adventisten gemeinde 
Isartalstraße 40 /0 Telefon 70 2 11 

Profe sso r Rudolf Röttig 
der geniale Meister der Geige, von se inem sensationellen 
Amerikogastspie l zurück, spielt nur kurze Zeit im 

Cafe Luitpold Keine erhöhten __ Preise. Zum 
ersten Mal ,n Suddeutschld. 

Beachten Sie unsere vorzüglichen Mittagessen zum Preise von 
RM. - .75, RM. 1.20 und RM. 1.80 (im Abonnement RM. l.601 

DJ\MPFWASCHEREI VIER JJ\HRESZEITEN 
Marstallstra&e 4 Telephon 23 O 72 

Feinbügelei / Gardinenbügelei / Pfundwäsche 
Sorgrältigste Behandlung/ Prompte Zustellung 

Die 
Einkauf .s­
stäHe für 
allexh,Ghlen 

Bei uns 
kaufen 
Sie stets 
vorleilhafl! 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN·NEUHA'tJSERSTRASSE · AM KARlSTOR. 

Grosse Spezi alabfe i I u ngen ftk 
Damen -Moden.Wäsche, SfrÜmpfe .Handschuhe 
S+offe. Handarbeilen, Lederwaren. Sporf, Parf u'merie 
Gordinen,Tepp1che, Jnnen· Dekorationen . Linoleum. 

1932 Wochenkalender 5692 = - - - -

Juni Siwan Bemerkungen 

Sonn tag 19 15 

Montag 20 16 

Dien stag 21 17 

Mittwoch 22 18 

Donne rst. 23 19 

Freitag 24 20 

Samstag 25 21 l1'1~l}i1:l 
i11~Eli1 ,n,.,w, ,J-, 

(Zach. 2, 14- 17. 
3, 1- 10. 4, 1-7) 

'i 'J p1El 
(P. R. 1:l p1El) 
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Wollen ·Sie ., 
für eine Dark 
naeh Palästina reisen -239 weitere schöne Tre:tfe1.• (1 Seereisen. London u. zurück, 1 Seereisen. Boulo~ne 

u. zurück usw.) • Ziehung der 1. Münchener KKL•.Lotterie an1. 10. Juli 1932. 

Lose a RM. 1.- im Büro Herzog-Rudolf- Straße 1 • Buchdruckerei R. Minikes, 

Klenzestr. 61 • Ewer Buchhandlung, Ottostr. 2 • Pelzhaus S. Orljansky, N euhauser Str. 29 

Alle 

Wollen 
und 

Seiden 
für Handarbeiten finden 
Sie in bester Qualität im 

WedeHa 
München, Rindermkt. 18 
Nürnberg, Kaiserstr. 4 

Kostenlose Beratung und 
Anleitung. 

Kinderheim 
Hohentann 
,vaeke1.•sberg 
b.BadTölz,836 ü.d.~f. 

Aufnahme von Kindern von 2 

bis 15 Jahren. Modernst hygien. 
eingerichtet, erstkl. Verpflegung, 
Freiluft- u. Sonnenkuren. Beste 
Referenzen aus ersten israelit. 
Kreisen. Prospekte erhältlich. e 

Fernruf 

20274 

-
baut1&efi(Jer 
erfparen Geld unb Ärger 
burcf) Ubergabe ber :Uerwal, 
tung J~rer !Unwefen gegen 
mäjjige @ebü~r an batl facf)m. 

15pe3iaf,:8üro für ~aus1>er, 
wafluug n unb ,3mmo ilien 

lob. Wilhelm firDtscn 
;[ieb~errjlr. 2 • :tel. 22 417 l lfojlenlofe :Uetiretung bdm 1 
'.JJlieteinfgungtlamt unb bei @e, 
rief)!. - !Uusfunft unb <Me• 
bigung aOer <Steuerangelegen• 
~eilen. - Prima Jleferen3en 

fte~en 3ur :Uerfügung. -
Gute Kunden 

werben Sie 
durch ein Inserat 

im "Jüdischen Echo!" 

Corsetts und 

Corselettes 

Fernruj 

20274 

Feines Tafelöl 
Ohne jeden Gesc hm ack. Gleich 
gut zu Salaten und Mayonnaisen, 
offen per Pfund . 1 • RM. - .65 
in Flaschen Größe 1 . RM. 1.25 

2. RM. - .75 
3. RM. - .60 

Olio-Sasso 
(italienisches Olivenöl) 
Kilodose . . . . • RM. 2.80 
1/ , Kilodose ..... RM. 1.40 
1/ , Kilodose ..• . . RM. - .70 

Franz. Olivenöl Nizza 
2 Kilodos e .•. . 
1 Kilodose ..•. 
11, Kilodose ... 

FLORIAN 

RM. 4. 80 
RM. 2.40 
RM. 1 30 

Silberbauer 
Rosenstraße 7 / Tel. 93 4 11 
Leopoldstr. 64 / Tel. 30 1 80 

Ny mphenburger Straße 156 a 
Tel . 60 1 81 

Schreibmaschinen, Gelegen, 
heitskäufe neu u. gebraucht 
Continental RM. 90.- !.. ~ 
Mercedes RM . 1Z5.- ~ 1;: 
Adler E RM. 70.- B .; ;;l 
Stöwer RM. 150.- -5 ~ F. 
Titania RM. 90.- ;::, .:; ~ 
Remi11gton 7 Rl'-'l. 30.- r;-5 ;;; 
Orga Std. RM. 1Z5.- ..c :;! .; 
usw. (!)~~ 
M. Bruckmayer, München 
Goethestr. 29 e Rr·paraturen 
Ersa tzt eile für a 11 c Syst eme. 

Plissee-Spezial- Haus 
Richard Sander, Tel. 91305 
München, Promenadepl. 5 (Ld .) 
Herstell. mod. Plissees jed . Arf 
u. Breite. Anf ert. v. Hohlsaum, 
Zickzacks tich , Stoffknöpfen. 

Tagfrische Trinkeier 
aus mein er Großfarm Garching· 
München, liefert direkt an Priv. 
Geflügelgroßfarm Edelweiß 
Verkauf Promenadeplatz 5 
im P!isseeladen 

Neuwascberei Pb ö n i x Stullgilr 1 
Annahmestelle in München: 

Carl Wollenberg MUnchen Thieraohstr aaae 21 und 
' • Sendllngeratraase 39 

Telephon 02 3 20 
Älteste u. grösate Wäscherei Süddeutsohlands für Herrenatärkwäache 
(nur Kragen, Manschetten, Oberhemden) t Lieferung in 8 Tage n 

Daue1.•wellen ganzer Kopf Rlt.l. 5.-
Scbneiden, \Vaschen, \Vasserwellen mit Föhnen oder Nachondulicren 

kom.pl. Bedienung zus. ,, 2.50 
Salon I. Ranges Adam Zur" ·este n , Ludwigstr. 25, Tel.2975 17 

Kaufingerstr. 9 PASSAGE SCHUSSEL MÜNCHEN 

Küchen- und Wirtschafts -Einrichtungen 
Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, Kristallglas f Kunstgewerbe / Lederwaren 

Verantwortlich für die Redaktion: lsa Emrich, München, für den Anzeii:enteil: H. W . Stöhr, München. 

Draclt ud Verlu : B, Heller, Baclldracterel, l>llaraaaenlrale '4; lltlacllca . 


